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Liebe Leserinnen
und Leser,

willkommen im Frühling!

Jeder Frühling trägt den Zauber eines
Anfangs in sich. Frühling ist, wenn die Seele
wieder bunt denkt. So bunt und erfrischend
soll unsere Mohrenpost für Freude und
gute Laune sorgen.

In dieser Mohrenpost möchte ich Ihnen
einen meiner 5 Botenfahrer – Bernd
Hofmann – näher vorstellen. Er gehört
schon seit 5 Jahren mit zum Team und fährt
jede Woche für unsere Kunden durch die
ganze Wetterau. Vielleicht haben Sie ihn
auch schon mal im Mohrenflitzer gesehen.

Ein spannendes Thema besonders jetzt in
der Zeit nach Fasching ist das Fasten. In der
Naturheilkunde gilt es seit langem als
wirksame Therapie. Inzwischen kann auch
die Wissenschaft erklären, warum der
Verzicht gesund ist.

Der Fellwechsel unserer Vierbeiner ist
definitiv eine haarige Angelegenheit. Ich
beschäftige mich mit der Frage warum
manche Tiere im Dauerfellwechsel das
ganze Jahr über sind. Gibt es einen
Zusammenhang mit dem Klimawandel?

Die Passionsblume ist eine Schönheit unter
den Heilpflanzen. Das Kraut ist zur
Behandlung von nervösen Unruhe-
zuständen anerkannt, es hat eine be-
ruhigende und angstlösende Wirkung.
Lesen Sie mir dazu in dieser Ausgabe.

Mein persönlicher Tipp zur Narbenpflege ist
das Niendorf’s Narbenöl. Auch an empfind-
lichen Körperstellen macht es die Narben
weicher und lässt diese mit der Zeit
verblassen.

Diejenigen von Ihnen, die bei einer unserer
Krimilesung vor Ort waren, konnten in den
Genuss einer selbstgemachten, köstlichen
Marokkanischen Linsensuppe und selbst-
gemachten Kräuterbutter kommen. Es ist
mir eine Freude Ihnen auf vermehrte
Anfrage die Rezepte vorstellen zu können.
Guten Appetit!

Im Januar mussten wir uns von unserem
Apotheker Alexander Kaas verabschieden.
Wir werden ihn hier vermissen und
wünschen ihm alles Gute für eine
spannende Zukunft. Wir sagen DANKE für
Deine gute Laune, Deine Unterstützung,
Deinen Humor, Deine tollen Ideen, Dein
offenes Ohr und die schöne gemeinsame
Zeit!

Ihre



Das sind wir:

Botenfahrer

Bernd Hofmann

In der neusten Ausgabe der Mohrenpost
stellen wir Ihnen unseren Botenfahrer
Bernd Hofmann vor. Bei vielen unserer
Kunden gilt er als Friedberger Urgestein.
Lesen Sie hier, wie unser Senior-
Mitarbeiter zur Mohrenapotheke ge-
kommen ist und lernen Sie Ihn so ein
wenig mehr kennen!

Wer bist Du?

Mein Name ist Bernd Hofmann und ich bin als
Fahrer in der Mohrenapotheke angestellt. Das
heißt, ich bin mal vormittags und mal abends
für die Patienten auf der Straße unterwegs.
Außerdem bin ich meistens am Samstag der
Arzneimittelbote. Angefangen habe ich im
Januar 2018 – wie die Zeit vergeht!

Was machst Du gerne?

Ich bin sehr kommunikativ und arbeite gerne
mit Menschen zusammen. Da hat sich der Job
in beziehungsweise außerhalb der Apotheke
gerade angeboten. Neben der Arbeit ist Fußball
meine Leidenschaft. Spielen kann ich leider
nicht mehr, aber ich schaue liebend gern
Bundesliga-Spiele und wenn ich Zeit habe, helfe
ich im Verein - sofern Hilfe benötigt wird.
Neben dem Fußball ist eine weitere
Leidenschaft das Radfahren: ich unternehme
jeden Freitag Touren von bis zu 100km.

Lieblings#

• Deutschland / Spanien

• deutsche Hausmannskost / italienisch

• Bunt

Wenn ich einen Wunsch frei hätte:

Für mich ist Gesundheit das
höchste Gut. Das wünsche ich
jedem Leser und allen seinen
Lieben!

Warum bist Du in die Apotheke 
gekommen?

Ich bin seit August 2017 in Pension. Das nichts
tun war aber nichts für mich, sodass ich seit
Januar 2018 in der Hof-Apotheke zum Mohren
angefangen habe. Davor habe ich 47 Jahre als
Verwaltungsbeamter für den Wetteraukreis
gearbeitet.



Was machst Du so in der Apotheke?

Als Botenfahrer bin ich, wie meine Kollegen, die
auf den Wetterauer Straßen für die Apotheke
ausliefern, für die Patienten unterwegs und
versorge vor allem die älteren Menschen mit
Arzneimitteln, die nicht mehr so gut zu Fuß
unterwegs sind. Der kostenlose Lieferservice der
Mohrenapotheke ist eine wunderbare Leistung der
Apotheke, das finde ich toll!

Falls Sie auch einmal Ihre Medikamente nicht
selbst abholen können, melden sie sich in der
Apotheke. Vielleicht bin ich in Zukunft auch mal für
Sie unterwegs!

Getreu nach unserem Motto:

Gemeinsam für Ihre Gesundheit.            
Gemeinsam für Sie!

Mein persönlicher Tipp für Sie!

Den Moment genießen und sich
Hobbys suchen, Freunde besuchen
und aktiv bleiben!



Krimi-Fortsetzungsroman Teil 2 / 6:

Die geheimnisvollen

Tiefen der Apothekaria

Sie war in dieses dunkle Nichts eingetaucht, konnte es jederzeit wieder verlassen. Aber ihre Neugier
siegte. Sie wanderte weiter von Raum zu Raum, durch lange Gänge, die mal nach links und dann
wieder nach rechts abbogen, passierte mehrere kleine Räume auf abwechselnden Seiten. Sie waren
kahl und führten nirgendwo hin. Auf einmal stieß sie auf Geröll aus Steinen, das sich vor ihr auftat. Sie
räumte einige Brocken beiseite, kletterte über den Steinhaufen. Hinter dem Hindernis taten sich
wieder mehrere Abzweigungen auf, die in unterschiedliche Richtungen führte. Sina wählte die
Abzweigung geradeaus. Doch diese endete in einer Sackgasse, sie ging zurück und versuchte es in dem
nächsten Tunnel. Auch der bremste sie nach einigen Schritten aus. Wieder kehrte sie um, ging in den
nächsten Schacht. Wenn sie dort nicht weiterkam, musste sie endgültig in die Apotheke zurückkehren.
Sie konnte ihr Glück kaum fassen, hier ging es tatsächlich vorwärts. Sina entfernte sich immer weiter
von der Apotheke. Hier unten war nichts, nur beispiellose Schwärze und die war furchterregend. Sie
wurde von einer unsichtbaren Macht getrieben, die sie wie ein Magnet anzog. Ihre Stirnlampe begann
zu flackern, ging aus und wieder an, aus und wieder an. Angst schoss ihr durch die Glieder wie ein Blitz.
Sie versuchte sich vorzustellen, wie es wäre, alleine durch vollkommene Dunkelheit zu tappen, nur mit
der Hand an den rauen Mauern als Wegweiser. Die Stirnlampe beruhigte sich wieder, das Flackern
hörte auf und Sina ging neugierig weiter.

Sie kam in einen neuen Schacht. Hier war die Decke höher und sie konnte wieder aufrecht gehen. Ihr
Rücken und ihr Nacken schmerzten. Sie wollte noch durch den vor ihr liegenden Schacht gehen. Darin
tropfte Wasser von der Decke, klatschte ihr ins Gesicht. Der Boden vor ihr war nass. Wenn das Tropfen
stärker werden würde, musste sie zurückkehren.

Plötzlich gab die Stirnlampe ihren Geist auf und es trat das ein, was sie sich noch vor wenigen
Sekunden ausgedacht hatte. Sie musste umkehren und den Rückweg durch die dunklen Gänge nur mit
den Händen tastend an den rauen Steinwänden entlang bewältigen. Sie atmete schwer, nicht wegen
der Anstrengung, sondern aus Angst, sie könnte nicht allein durch dieses unterirdische, schwarze
Labyrinth zurückfinden.

Sie machte eine Drehung um 360 Grad, ging los, die rechte Hand an der Wand. Sie fühlte schroffe
Steine. Offensichtlich hatte die Dunkelheit ihr einen Streich gespielt. Anstatt in den Gang einzutauchen,
stieß sie mit dem Kopf gegen eine Mauer. Ihr Schädel dröhnte, sie konnte ihren Herzschlag in ihrem
Kopf hören, so als ob sie einen richtig üblen Kater nach einer durchzechten Partynacht hatte. Die
Mauer gab nach und Sina fiel in ein dunkles Loch. Sie landete in einem verfallenen, steinübersäten
Gang. Hoch über ihrem Kopf hörte sie ein Geräusch, das sie an eine zufallende Tür erinnerte. Sie war
erneut von Dunkelheit umgeben. Ein Schauder lief ihr über den Rücken.

Um 14.00 Uhr konnte die Apothekerin endlich die Tür schließen. Beate räumte den Verkaufstresen auf,
stellte Medikamente in die Regale zurück. Kerstin kümmerte sich um die Kasse. Eine weitere
Mitarbeiterin händigte an der Hintertür dem Fahrer die vorbereiteten Tüten mit den Medikamenten
für die Patienten, die nicht persönlich kommen konnten, aus. Lucy, die Apothekenhündin lag friedlich
schlafend in ihrem Körbchen und schnarchte laut. Kerstin schmunzelte und schaute sich zufrieden in
dem Verkaufsraum um. Ihr Blick blieb an dem alten Apothekerschrank hängen, der noch von ihrem
Großvater Hanns Podszus stammte und auch nach der Renovierung vor zwanzig Jahren seinen festen
Platz behielt.

von Autorin Jule Heck



„Ich geh mal runter und schau, was Sina so treibt“, sagte Beate.

„Mach das, ich bestell uns dann mal was zum Essen. Danach können wir uns in die Arbeit stürzen.“

Beate ging in den Keller unter der Apotheke und stieg von dort aus die engen Stiegen in den Tiefkeller.
„Sina“, rief sie. „Wo steckst du?“ Sie schaute in die offenstehenden Türen. Sina fand sie nicht. Stattdessen
stieß sie auf die schmale Öffnung in der hinteren Wand. Beate schaute durch den Spalt. Sie spähte voraus
in die Dunkelheit. Wieder rief sie Sinas Namen, erhielt aber keine Antwort.

Beate holte ihr Handy aus der Tasche, schaltete die Taschenlampe ein und leuchtete durch das Loch in der
Wand. Was sie sah, erschreckte sie zutiefst. Sie blickte in die leeren Augenhöhlen eines Totenschädels. Ihr
Atem ging schnell. Beruhige dich, sprach sie zu sich. Erneut leuchtete sie durch den Spalt und ließ die
Taschenlampe von oben nach unten gleiten. Erleichtert lachte sie auf. Der Totenschädel gehörte zu einem
Skelett, das an einer Stange angebracht war. Ihr war sofort klar, dass es sich hier nur um ein
Anschauungsobjekt handelte. Sie schob die menschlichen Überreste zur Seite und zwängte sich durch die
Öffnung. Das Licht des Handys reichte jedoch nicht aus, die Dunkelheit zu durchbrechen.

„Beate, wo bist du?“, hörte sie ihre Chefin rufen.

„Hier unten“, antwortete sie. Beates Stimme hallte in dem dunklen Raum wider.

Kerstin lugte durch den Spalt. „Was machst du denn da und wo ist Sina?“

„Ich befürchte unsere Praktikantin ist irgendwo in den Kellern hier unterwegs“, gab Beate zur Antwort.

„Hier ist sie auf jeden Fall nicht.“

„Oben ist sie auch nicht. Ich war gerade im Personalraum. Gearbeitet hat sie auch nichts. Sie hat
überhaupt nichts gemacht“, stellte Kerstin enttäuscht fest.

„Ich geh jetzt da rein und suche sie. Vielleicht ist sie gestürzt und hat sich verletzt, womöglich die
Orientierung verloren. Vielleicht braucht sie unsere Hilfe“, meinte Beate.

„Ich gebe dir eine Fackel. Mit diesem Funzellicht kannst du ja nicht viel ausrichten“, damit wies Kerstin auf
Beates Handy, drehte sich um und ging in den oberen Keller, um das Leuchtmittel zu holen, das noch vom
letzten Sommerfest übrig war.

.
„Sei vorsichtig“, ermahnte Kerstin ihre Mitarbeiterin, als sie ihr die entzündete Fackel reichte.
„Wenn ich in einer Stunde nicht zurück bin, holst du die Polizei“, bat Beate ihre Chefin.

Beate tauchte in das unterirdische Labyrinth ein, nicht wissend, was sie dort erwartete. Sie hatte zwar
schon von den Gewölbekellern, die wie ein Tunnelsystem miteinander verbunden waren und parallel zur
Kaiserstraße bis zur Burg führen sollten, gehört, wusste auch, dass Sina sich dafür interessierte, aber sie
war nicht scharf darauf, es näher zu erkunden. Sie hoffte, bald auf die Vermisste zu stoßen.
Lucy, die Apothekenhündin war neben ihrem Frauchen aufgetaucht. Sie jaulte fürchterlich, als Beate sich
entfernte und der Schein der Fackel immer schwächer wurde.

„Lucy, du sollst doch nicht die Treppen runterlaufen“, schimpfte das besorgte Frauchen. Kerstin war es
nicht wohl bei dem Gedanken, dass ihre beiden Mitarbeiterinnen in den tief unter Erde liegenden Gängen,
die einst zur Flucht unter der Stadt dienten, unterwegs waren. Sie würde jetzt schon die Polizei und einen
Sanitätswagen informieren. Fortsetzung folgt…



Warum Fasten 
gesund ist!

In der Naturheilkunde gilt es seit langem als
wirksame Therapie. Inzwischen kann auch die
Wissenschaft erklären, warum der Verzicht so
gesund ist.

Das Jahr 1917, der Erste Weltkrieg dauert noch an:
Der Militärarzt Otto Buchinger ist gerade 40 Jahre
alt, als eine Erkrankung ihn fast bewegungsunfähig
macht. Er geht am Stock, jede Bewegung schmerzt.
Nichts kann sein schweres Rheuma lindern.
Buchinger entschließt sich zu einer Radikalkur:
strenges Fasten. „Nach 19 Tagen war ich dünn,
aber ich konnte wieder alle Gelenke wie ein junger
Mann bewegen“, schrieb er. Ein Erweckungs-
erlebnis. Bald pilgern zahllose Hilfesuchende in
Buchingers Heilfastenklinik im hessischen Witzen-
hausen.

Nahrungsverzicht wirkt sich positiv auf die 
Gesundheit aus

Nur Zufall? Oder eine werbewirksame Legende?
Die Buchinger-Kur jedenfalls hat alle naturheil-
kundlichen Moden überdauert. Bis heute ist sie
neben der F.-X.-Mayr-Methode und dem noch
jungen Intervallfasten einer der beliebtesten Wege
des zeitweiligen Nahrungsverzichts. Und der hat
Konjunktur. Im Jahr 2019, bevor die Sorge um ein
neues Virus alle Gesundheitstrends zeitweilig
verdrängte, war „fasting“ der meist gegoogelte
Begriff in den USA. Eine Ursache für den Hype mag
schlicht das Gefühl sein, im Kampf gegen die
Pfunde öfter mal die Stopptaste drücken zu
müssen. Doch das ist nicht alles: Rückenwind erhält
der Trend zum Nichtessen auch aus der
Wissenschaft.

Die aktuelle Forschung legt nahe, dass die
Erfahrung von Fastenpionier Buchinger kein
Einzelfall ist. Studien liefern inzwischen zahlreiche
Hinweise, dass Nahrungsabstinenz mehr kann, als
schnell ein paar Pfunde verschwinden zu lassen.
Positive Effekte finden Forschende nicht nur bei
Rheuma, sondern auch bei anderen chronischen
Schmerzen und Entzündungen, Migräne und
Multipler Sklerose.

In einer großen Studie untersuchte das Team um
Ernährungsexpertin Dr. Francoise Wilhelmi de
Toledo die Daten von mehr als 1400 Fastenden.
Bei 84 Prozent besserten sich schwere
Gesundheitsprobleme wie Gelenkentzündungen,
Diabetes Typ 2, Fettleber, Bluthochdruck und
schwere Erschöpfung deutlich.

Teil der artgerechten Ernährung

Dr. Matthias Riedl, Ernährungsmediziner aus Ham-
burg, hat dafür eine einfache Erklärung: weil Fasten
zur Natur des Menschen gehört. Es ist Teil unserer
artgerechten Ernährung. Jeden Tag Fleisch und
Milchprodukte. Dazu jede Menge Süßes und salzige
Snacks, verteilt auf bis zu zehn Mahlzeiten pro Tag:
zu keiner Zeit in der Menschheits-geschichte sah
Ernährung so aus. Meal skipping, also das
Auslassen von Mahlzeiten, sowie längere Auszeiten
vom Essen dürften die Regel gewesen sein. Kommt
zu wenig Energie nach, wechselt er in ein
alternatives Energieprogramm. Nach gut einem
Tag sind die Zuckervorräte in der Leber verbraucht.
Das Problem: Das Gehirn braucht Zucker. Die Leber
wandelt daher Fettsäuren in einen Alternativ-
brennstoff um, den auch der Kopf verwerten kann:
Ketonkörper, darunter unter anderem Aceton.
Fastende atmen einen Teil davon aus und riechen
daher etwas säuerlich.



Neue Gehirnzellen wachsen

Das Gehirn profitiert von der Zuckerpause. So gibt
es Hinweise darauf, dass Fasten Demenz vorbeugen
kann. Nachgewiesen ist zudem, dass es die
Neubildung von Gehirnzellen anregt. Auch dem
restlichen Körper tut der Urlaub vom Überfluss gut.
Normalerweise treibt unsere eher ungesunde
Alltagskost mit viel Zucker und leicht verdaulichen
Kohlenhydraten das Hormon Insulin im Blut ständig
auf Spitzenwerte.

Doch Insulin reguliert nicht nur den Blutzucker. Es
führt dazu, dass überschüssige Energie als Fett
gespeichert wird. Ist der Spiegel permanent hoch,
fördert er Übergewicht. Vor allem das Bauchfett
schadet der Gesundheit, indem es den Stoff-
wechsel negativ beeinflusst und Entzündungen
begünstigt. Die Zellen reagieren bei Übergewicht
zudem immer weniger auf den Botenstoff Insulin.
Das führt letztlich zu Zivilisationskrankheiten wie
Diabetes Typ 2. Auch Bluthochdruck, chronische
Entzündungen und Störungen des Fettstoff-
wechsels nehmen zu.

Neue Kräfte erwachen

Manche berichten von einem regelrechten
Fastenhoch, einem beschwingten Gefühl geistiger
Klarheit. Ein Grund wohl, warum Fasten auch in den
meisten Religionen einen festen Platz hat. Die
Ernährung von innen führt zu seelischer Einkehr und
öffnet den Geist. Verantwortlich für die Hoch-
stimmung ist vermutlich ein Anstieg des Botenstoffs
Serotonin.

Evolutionär gesehen ist eine solche hormonelle
Vitalitätsspritze durchaus sinnvoll. Liegt man bei
anhaltendem Nahrungsmangel erschöpft in der
Ecke, bleibt der Magen leer. Doch auch nach der Zeit
der Entbehrung hält die gute Stimmung an. Es ist,
wie wenn man einen Lichtschalter anknipst. Die
veränderte Stimmung ist vermutlich einer der
Gründe, warum Heilfasten – anders als die meisten
Abnehmdiäten – nur selten zum Jo-Jo-Effekt führt,
dem schnellen Zunehmen nach dem Abnehmen.

Der Hauptgrund für die Pendelbewegung: Schraubt
man die Energiezufuhr drastisch runter, schaltet der
Körper in ein Sparprogramm, das auch danach noch
eine Weile aktiv bleibt. Man benötigt weniger
Kalorien. Isst man wieder wie zuvor, schnellt der
Zeiger der Waage rasch nach oben. In den
Sparmodus kommt der Körper zwar auch beim
Heilfasten.

Doch während die meisten nach einer Woche
Kohldiät schnell wieder in ihr gewohntes Pommes-
Pizza-Programm zurückfallen, bedeutet Fasten mehr
als Verzicht. Man verändert seine Haltung zum
Essen. Speisen schmecken danach intensiver, man
isst bewusster. Das Stimmungshoch macht es im
Anschluss leichter, seine Ernährung langfristig
umzustellen. Auch wenn der Gewichtsverlust nur ein
Nebeneffekt des Fastens ist, wie Fachleute immer
wieder betonen:

Nicht selten ist es der Einstieg in ein leichteres,
gesünderes und auch bewussteres Leben.



Fellwechsel – eine 
haarige Angelegenheit

Bei einigen Hunden geht er früher los als bei
anderen: der Fellwechsel. Während dieser Zeit sind
Hundehaare auf dem Sofa, im Auto, an der
Kleidung, auf dem Teppich alltäglich. Auch wenn für
Hundebesitzer der Fellwechsel nicht gerade die
Lieblingszeit im Jahr ist, ist es ein natürlicher und
erforderlicher Vorgang.

Fellwechsel Hund – im Frühjahr und Herbst

Der Fellwechsel beim Hund ist ein natürlicher
Prozess und findet in der Regel zweimal im Jahr statt,
im Herbst und im Frühjahr. Der genaue Zeitpunkt ist
sowohl vom Tageslicht als auch von der Temperatur
abhängig. Der gesamte Fellwechsel ist normaler-
weise nach sechs bis acht Wochen abgeschlossen.

Dabei gilt: Ältere Hunde haaren meist mehr und
länger als jüngere Hunde, kastrierte Hunde mehr als
unkastrierte Hunde, und Hündinnen haaren häufig
vor der Läufigkeit. Hunde mit viel Unterwolle haben

ebenfalls einen intensiven Fellwechsel. Einige Rassen
hingegen, wie z.B. der Pudel, kommen nicht in den
klassischen Fellwechsel, das Haar wächst einfach
weiter und muss dafür regelmäßig geschoren bzw.
getrimmt werden.

Frühjahr ist Fellwechsel-Zeit

Wenn die Tage zum Ende des Winters wieder länger
und wärmer werden, verliert Ihr Vierbeiner so
langsam sein Winterfell. Im Vergleich zum
Sommerfell besitzt der plüschige Winterpelz einen
höheren Anteil an dickem Unterfell. Dieses weiche,
dünne Wollhaar liegt unter dem Deckhaar und
isoliert den Hund hervorragend gegen Kälte und
Nässe. Im Frühjahr ist der Fellwechsel Ihres Hundes
stärker als im Herbst, denn schließlich muss er das
dicke Unterfell wieder loswerden.

Der Klimawandel als Ursache für den 
Dauerfellwechsel

Konnte man früher die Uhr danach stellen, wann der
Fellwechsel beim Hund beginnt, ist diese Konstanz
durch den Klimawandel leider verloren gegangen.
Der periodische Fellwechsel zweimal im Jahr ist
kaum mehr zu erkennen, denn mittlerweile haaren
viele Hunde zum Teil ganzjährig. Temperaturen über
10 Grad in den Wintermonaten und verschobene
Jahreszeiten gehen auch an unseren Vierbeinern
nicht spurlos vorbei. Das bedeutet einen enormen
Kraftakt für den Stoffwechsel und das Immunsystem.

Ein weiterer Nachteil ist, dass durch die Temperatur-
schwankungen viele Hunde gar nicht richtig das Fell
abwerfen können. Denn der natürliche Vorgang des
Fellwechsels ist gestört und der Organismus
durcheinander. So kann der Wechsel nicht komplett
abgeschlossen werden. Daher gibt es durchaus
Hunde, die im Sommer noch ihr Winterfell tragen.

29,00€ 25,00€

Biotin 
Tabletten, 

60 Stk.

Hefe 
Tabletten, 
1000 Stk.

Apotheken-Hündin Lucy stehen 
alle Haare zu Berge!



Wie unterstützten Sie Ihren Hund beim 
Fellwechsel?

Der Fellwechsel beim Hund ist anstrengend für
Ihren Vierbeiner. Damit das dünnere Haarkleid
schneller nachwachsen kann, empfehle ich Ihren
Hund aktiv dabei zu unterstützen. Nährstoffreiches
Hundefutter, hochwertige Futteröle und eine
regelmäßige Fellpflege sorgen dafür, dass das Fell
gesund und kräftig nachwächst. Das wird vor dem
Hintergrund des Klimawandels immer wichtiger
und erleichtert außerdem den Organismus Ihres
Vierbeiners.

„Bürsten, bürsten, bürsten“ heißt es beim 
Fellwechsel

Grundsätzlich gilt: Das alte Fell muss weg, damit
das Neue nachkommt. Regelmäßiges Bürsten und
Auskämmen entfernt das abgestorbene Fell und
die dicke Unterwolle fördert die Durchblutung der
Haut und regt die Talgdrüsen an, die schützendes
Fett produzieren.

Hochwertige Ernährung für ein gesundes Fell

Hunde können beim Fellwechsel sehr gut mit
nahrhaftem Hundefutter unterstützt werden. Auch
viele gute Ergänzungsfuttermittel tragen dazu bei,
dass das neue Fell gesund, kräftig und glänzend
nachwächst und der Organismus des Vierbeiners
weniger Kräfte aufwenden muss.

Die vital- und mineralstoffreiche Bierhefe unter-
stützt den Körper während des Fellwechsels mit
wichtigen Vitalstoffen und sorgt für ein glänzendes
und kräftiges Haarkleid. Auch für Hunde, die sich
während des Fellwechsels appetitlos zeigen, kann
die appetitanregende Bierhefe unterstützend
wirken.

Weiterhin kann der Fellwechsel beim Hund durch
natürliche Kräuter und hochwertige Öle unter-
stützt werden und das neue Haarkleid kann
kräftiger nachwachsen.

Welches Öl ist das Richtige?

Lachsöl - Neben einem glänzenden Fell fördert
Lachsöl den Stoffwechsel, beugt Haarausfall vor,
senkt den Cholesterinspiegel und ist wertvoll für
einen starken Knochenaufbau.

Leinöl – Kaltgepresstes Leinöl ist für seine
entzündungshemmende Wirkung und die Stärkung
des Immunsystems bekannt. Daneben sorgt es für
einen gesunden und natürlichen Fellglanz.

Hanföl - Das pflanzliche Hanföl enthält wertvolle
Vitalstoffe und hilft bei Hautproblemen, wie einem
glanzlosen Haarkleid, Schuppen, trockener Haut
oder Juckreiz.

Meine 3 Tipps, um lästige Haare auf der Kleidung
loszuwerden:

1. Legen Sie die behaarten und trocknerge-
eigneten Kleidungsstücke für 5 Minuten in
den Wäschetrockner. Die Bewegung in der
Trommel und der Luftstrom sorgen dafür,
dass die Haare im Flusensieb landen.

2. Verwenden Sie Anti-Haar-Kugeln oder Fussel-
bälle für die Waschmaschine. Diese nehmen
die Tierhaare auf.

3. Der Klassiker: Entfernen Sie die Haare mit der
Fusselrolle.

Fellwechsel-Fakten

• Hunde wechseln ihr Fell im Frühjahr und im
Herbst

• Kastrierte Tiere können das ganze Jahr über
haaren

• Dauerfellwechsel verursacht durch den Klima-
wandel

• Die richtige Fellpflege ist abhängig vom Felltyp
• Alle Hunde sollten regelmäßig gebürstet

werden
• Ergänzungsfuttermittel mit Biotin, Zink und

Vitamin B unterstützt die Gesundheit im
Fellwechsel15,00€ 19,00€

Petvital
Derm-
Liquid, 

25ml

Hanföl
Barfer´s Oil, 

500ml



Passionsblume – eine 
Schönheit unter den 
Heilpflanzen

Die Passionsblume ist nicht nur optisch ein
Hingucker und daher als Zierpflanze geschätzt, ihre
Inhaltsstoffe werden pharmazeutisch genutzt. Das
Kraut der Passionsblume ist zur Behandlung von
nervösen Unruhezuständen anerkannt.

Die Passionsblume, Passiflora, ist namensgebend für
die Familie der Passifloraceae, die mit den
Kürbisgewächsen verwandt ist. Die Heimat der
meisten Passionsblumen sind die tropischen Regen-
wälder Mittel- und Südamerikas. Heute sind mehr
als 500 Arten bekannt, viele von ihnen tragen
essbare Früchte, z. B. die Maracuja.

Die Pflanze kam Anfang des 17. Jahrhunderts als
Zierpflanze nach Europa. Ihr ungewöhnlicher Name
stammt vermutlich von katholischen Missionaren in
Südamerika. Sie sahen in der Blume Symbole für das
Leiden Christi (lat. passio, das Leiden). Der Strahlen-
kranz der Passionsblume stehe für die Dornenkrone,
die fünf Staubbeutel für die Wund-male Christi und
die drei Griffel mit den Narben für die Kreuzigungs-
Nägel.

Die meisten Arten der Passiflora sind mehrjährige,
holzige Kletterpflanzen. In den Blattachsen wachsen
Ranken, die sich ringeln und stark zusammenziehen
können. So ermöglichen sie den Stängeln, überall
Halt zu finden. Die Blätter sind sehr markant, meist
dreifach gelappt und auf der Oberseite glänzend
dunkelgrün. In den Blattachsen der jüngsten Blätter
wachsen die Blüten. Jede einzelne Blüte ist nur einen
Tag geöffnet, dafür gibt es aber unzählige der
wundervollen Blüten entlang der meterlangen
Ranken dieser Pflanzen.

14,70€

Pascoflair bei nervösen 
Unruhezuständen. 

Pflanzliches Arzneimittel 
ohne Gewöhnungseffekt.



Als Heilpflanze verwendet wird nur Passiflora
incarnata, in Nordamerika und Indien wird sie für
pharmazeutische Zwecke angebaut. Verwendet
wird die ganze Pflanze in getrockneter Form,
vorwiegend Blätter und dünne Stängel. Die Haupt-
inhaltstoffe der Passionsblume sind die Flavonoide.
Die Wirkung wird als beruhigend und angstlösend
beschrieben.

Die Passionsblume kann als Tee, einzeln oder in
Teemischungen, angewandt werden. Meistens
wird aber der Extrakt aus der Pflanze zu Tabletten
und Dragees verarbeitet. Das hat den Vorteil, dass
pro Tablette eine standardisierte Dosis der Wirk-
stoffe zur Verfügung steht. Sie wird sowohl in
Monopräparaten, wie Lioran oder Pascoflair, als
auch in Kombipräparaten, beispielsweise Neurapas
balance, angeboten.

Die Passionsblume entspannt, ohne dabei müde zu
machen oder die Leistungsfähigkeit zu beein-
trächtigen. Entsprechende Arzneimittel eignen sich
daher auch zur Anwendung in Stresssituationen,
um die nervöse Unruhe in den Griff zu bekommen.

12,40€

Ein Wunder der Natur: Die Blüte der 
Passionsblume scheint einzigartig zu sein!

Lioran – das Monopräparat mit 
Passionsblume. Starke Wirkung 

aus der Natur.



19,90€

Dr. Podszus persönlicher Tipp:

Niendorfs Narbenöl aus der Löwen-Manufaktur.
Das pflegende Narbenöl hat sich bei allen Narben, egal ob frisch oder alt, sehr
bewährt. Niendorfs Narbenöl regeneriert und pflegt Narbengewebe, glättet
wulstige Narben und macht verhärtetes Gewebe geschmeidig. Rote Narben
verblassen innerhalb kurzer Zeit.

Widmen Sie Ihrer Haut die Aufmerksamkeit und Zuwendung, die sie genau jetzt
am meisten benötigt und verdient.



Wussten Sie, dass jeder vierte Deutsche mit Allergie-
Symptomen zu kämpfen hat?

Passend zur Heuschnupfen-Zeit möchten wir Sie 
daher auf unsere wechselnden Angebote mit 

diversen Antiallergika hinweisen.

Kommen Sie gut durch die Allergie-Saison!

12,90€12,50€

3,00€
10,70€

Cetirizin 
Tabletten, 
20 Stk.

Mometason 
Nasenspray

Fitonasal
Nasenspray

Zaditen
Augentropfen



Versuchen Sie auch mal die 
pflanzliche Seite! Meist 
weniger Nebenwirkungen, 
aber kraftvolle Wirkungen 
aus der Natur!

14,95€

18,40€

11,90€

Allergische 
Augen

10,70€

Allergie-
In unserer neuen Kategorie 

„PFLANZLICH VS. CHEMISCH“ möchten 
wir Ihnen  unterschiedliche Produkte 

jeweils in der pflanzlichen und 
chemischen Variante vorstellen.

Allergische, 
laufende Nase

Allergische 
Hautreaktionen

Allgemeine
Allergie-
Symptome



Chemie muss nicht immer schlecht 
sein! Seit Jahren profitieren wir 

von der pharmazeutischen 
Entwicklung. Ängste vor „der 

Chemie“ sind meist unbegründet!

12,90€
10,70€

3,00€
8,70€

Saison
Der Schwerpunkt liegt im März und 
April natürlich auf der Allergie-
Saison. Für verschiedene Indikationen 
haben wir aus beiden Kategorien eine 
Auswahl für Sie zusammengestellt. 
Fragen Sie uns gerne!

Allergische 
Augen

Allergische, 
laufende Nase

Allergische 
Hautreaktionen

Allgemeine
Allergie-
Symptome



Neues aus der 
Mohren Apotheke:

Nach unseren Krimilesungen 
erreichten uns immer wieder 
Nachfragen zu den Leckereien, die 
wir Ihnen an den Abenden 
anbieten durften.

Daher möchten wir sie nicht 
länger auf die Folter spannen und 
haben zwei Rezepte für Sie –
unsere leckere Kräuterbutter 
sowie die vielseits gelobte 
Linsensuppe!

Marokkanische 
Linsensuppe

Zutaten:

200g Linsen (heiß abgewaschen)
1 große Zwiebel
1 Zitrone
1 Tl Salz, Pfeffer und Chili
2 El Olivenöl
2 El Paprikamark
1 El getrocknete Pfefferminz
150 g Butter

Zubereitung:

Die Zwiebel mit den Oliven 
anbraten, anschließend die Linsen 
hinzugeben und mit 1 l Wasser 
bedecken und für 20 Minuten 
kochen lassen.

Salz, Pfeffer, Zitronensaft, 
Pfefferminz und Chili hinzufügen 
und anschließend pürieren.

Inzwischen die Butter mit dem 
Paprikamark in einer Pfanne 
erhitzen und unter Rühren 1 
Minute anbraten.

Guten Appetit!



Kräuterbutter

Zutaten:

250g weiche Butter
1 Knoblauchzehe
90g Tomatenmark

Zubereitung:

Knoblauch klein 
schneiden und 
anschließend mit allen 
Zutaten verrühren. 
Danach über Nacht kalt 
stellen und gut 
durchziehen lassen.

Ein herrlich einfaches 
Rezept mit wirklich 
tollen Geschmack!
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Kratzt der Hals?
Dr. Podszus‘s

Mohrensteine 
helfen!

Jetzt vorbeikommen und 
Gratisprobe abholen! 
Fragen Sie nach Dr. 
Podszus‘s Mohrensteinen!

2,20€

Testen Sie diese und noch 

viele weitere mit Liebe 

hergestellte Rezepturen!


